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BLHV-Erntebericht 

 

Trotz milder Wintertemperaturen und eines trockenen Aprils können Südbadens 
Ackerbauern mit einer durchschnittlichen Getreideernte rechnen. Wiesen und Weiden 
litten sichtbar unter der Frühjahrstrockenheit und leiden nun auch wieder im Hoch-
sommer. Die Ertragsverluste liegen hier bei 10 bis 50%, der dritte Schnitt war man-
cherorts ein Totalausfall. Bei Spargel, Beeren- und Steinobst sind die Erntemengen 
bislang deutlich unterdurchschnittlich. Insgesamt ergibt sich über alle Kulturen und 
Regionen ein sehr heterogenes Bild, so dass eine Ertragseinschätzung für ganz Süd-
baden noch schwierig ist. Im Gesamtergebnis kann dennoch eine zufriedenstellende 
Ernte erwartet werden. 

 
Die Ertragsschwankungen werden schon beim Wintergetreide sichtbar. Bei der Win-
tergerste liegt die Spanne bei 4 bis 10 Tonnen je Hektar, im Rheintal wird der 
Schwerpunkt bei ungefähr 6 Tonnen je Hektar liegen. Auch die Winterweizenerträge 
schwanken zwischen 5 und 10 Tonnen und werden im Schnitt bei guten 7 bis 8 Ton-
nen eingeordnet. Die großen Ertragsunterschiede sind Folge der Juniniederschläge, 
die sich regional sehr unterschiedlich verteilten. Die flächendeckende Dürre im April 
traf alle gleich, jedoch profitierten die Wintergetreidearten noch von der Bodenfeuchte 
aus dem Frühjahr. Unterm Strich kann die Getreideernte in Baden auch qualitativ 
zufriedenstellen, die Qualität der Braugerste leidet jedoch unter zu hohen Proteinge-
halten. Die Getreidepreise lassen noch zu wünschen übrig, insbesondere bei der 
Braugerste, deren Preise aufgrund des coronabedingten Absatzeinbruchs beim Bier 
unter Druck stehen. Wie sich die Getreidepreise weiterentwickeln, hängt wie immer 
vom Weltmarkt und insbesondere von anderen wichtigen Anbauregionen in Europa 
ab. Hier könnten schwache Ernten in Russland, der Ukraine und Frankreich für einen 
Aufschwung sorgen. 
 
Trotz Frostschäden im April liefert auch der Raps mit 3,5 und 4 Tonnen je Hektar 
bessere Erträge als erwartet. Der Körnermais leidet mittlerweile, mit großen regiona-
len Unterschieden, unter Wassermangel und könnte ordentlich Regen vertragen, der 
lokal sehr unterschiedlich fiel. Das Grünland entwickelte sich in Abhängigkeit vom 
regionalen Niederschlag sehr unterschiedlich. Bei den ersten beiden Schnitten wur-
den 50% bis 100% des mehrjährigen Durchschnittsertrags eingefahren. Der dritte 
Aufwuchs ist zum Teil ein Totalausfall. Beim Spargel und im Obstbau (Beeren- und 
Steinobst) sind die Erntemengen bislang deutlich unterdurchschnittlich. Ursachen 
sind Spätfröste, gebietsweise auch etwas Hagel sowie der Mangel an Saisonarbeits-
kräften. Besonders schwer wurden Zwetschgen und Kirschen von den Spätfrösten 
getroffen. Die Preise waren im bisherigen Saisonverlauf zum Glück relativ stabil, so-
dass die Obstbauern dieses Jahr wahrscheinlich mit einem „blauen Auge“ davon-
kommen. Begünstigt wurden die Preise dadurch, dass weniger Obst als im Vorjahr 
aus Südeuropa auf den deutschen Markt drückte. Die normalerweise exportstarken  
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Anbauregionen hatten ebenfalls einen Mangel an Erntehelfern und zusätzlich witte-
rungsbedingte Ertragsverluste. 
Beim Weinbau sieht man einer ordentlichen Ernte entgegen. Für Ertrag und vor al-
lem Qualität wäre eine sonnig-warme zweite Sommerhälfte wünschenswert. Bei den 
Frühkartoffeln sind die Erträge verglichen mit dem guten letzten Jahr etwa 25% 
niedriger. Weniger Knollenansatz und kaum Übergrößen sind die Ursachen. Die Qua-
lität ist durchweg gut. Die Erzeugerpreise waren bislang relativ stabil, im Durchschnitt 
aber deutlich niedriger als im letzten Jahr. Sorge bereitet die Ungewissheit beim Ab-
satz von „Pommes“- und von Schälkartoffeln 
 
Die Flächenverhältnisse entwickelten sich dieses Jahr zugunsten der Sommerkultu-
ren, das könnte an schwierigen Aussaatbedingungen im Herbst gelegen haben. Im 
Frühjahr waren die Bedingungen gut, jedoch können die Sommerungen weit weniger 
von der Winterfeuchte profitieren. Laut Statistischem Landesamt hat sich die Kulturar-
tenvielfalt in Baden-Württemberg seit 10 Jahren positiv entwickelt. Bedingt durch eine 
steigende Nachfrage nach heimischen Eiweißquellen sind vor allem Leguminosen, 
wie Klee, Soja- und Ackerbohnen, auf dem Vormarsch. Insgesamt gibt es im Bereich 
des Regierungsbezirks Freiburg 3.700 Hektar Brachflächen mit einjähriger Einsaat 
von Blühmischungen, das sind 500 Hektar mehr als im Vorjahr. 
 
 

Tabelle: Die zehn wichtigsten Feldfrüchte in Baden-Württemberg 2020 
 

Fruchtart 
Fläche 
2010 

Fläche 
2019 

Fläche 
2020 

Veränderung 
2019/2020 

Anteil am 
Ackerland 

 
ha 1.000 ha % % 

Winterweizen einschl. Dinkel 
und Einkorn 232.684 212,3 203,8 -4 25 

Silomais 107.652 136,2 134,9 -1 16,5 

Körnermais 71.593 56,6 58,8 3,9 7,2 

Wintergerste 98.972 90,3 87,2 -3,5 10,7 

Sommergerste 59.481 60 63,3 5,5 7,8 

Leguminosen zur Ganzpflanzen-
ernte (Klee, Kleegras, Luzerne) 35.915 44 47,9 9 5,9 

Winterraps 68.234 39,1 41,8 6,9 5,1 

Brache 1) 16.653 28,5 30,2 6 3,7 

Triticale 21.825 22,1 21,7 -1,7 2,7 

Hafer 25.339 17,6 18,3 3,8 2,2 

Zuckerrüben 15.650 19,7 17,8 -9,9 2,2 

1) mit und ohne Begrünung; mit und ohne Beihilfe-/Prämienanspruch. 
Datenquelle: Bodennutzungshaupterhebung. 
© Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2020 
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